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BETRIEBLICHE TEILHABE

Nordstadt: Der 
Weit-Blick schafft 
Schönes für  
Edelstahl-Firma

Stainlesstec gehört zu den Unternehmensnachbarn unse-
rer Tagesförderstätte Weit-Blick. Kürzlich haben beide 
eine Kooperation auf die Beine gestellt, von der alle profi-
tieren – auch und besonders auf der sozialen Ebene.

Unser Bericht auf Seite 7

Ausgabe 2/2025

Niemand kann es mehr übersehen: Bewohnende und Beschäftigte der Diakonie Himmelsthür erobern sich die Quar-
tiere Hildesheims. Das geht aber nur, weil sie für die Lebensqualität in ihrem Kiez Verantwortung übernehmen und sich 
dort einbringen, ob nun in Sorsum, auf der Marienburger Höhe oder sogar theaterspielend im Zentrum (Foto). Wo und 
wie wir das Stadtteilleben mit engagierter Gemeinwesenarbeit bereichern, steht auf ...  	 Seite 2 und 3
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Derzeit packen viele Geschäftsbereiche der Hauptver-
waltung ihre Siebensachen, denn schrittweise geht es für 
sie ins schöne neue Domizil gegenüber dem Ostend. Kei-
ne leichte Aufgabe, aber alle freuen sich darauf. 

Infos gibt‘s auf Seite  4 und 5

DIAKONIE-STANDORTE

Hauptverwaltung: 
Im August Umzug 
vom Campus in die 
Bördestraße
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GEMEINWESENARBEIT DER DIAKONIE HIMMELSTHÜR

MITMISCHEN MACHT FREU(N)DE
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Unsere Gemeinwesenarbeit findet sozialraumorientiert 
statt in den Quartieren Nordstadt, Sorsum, Marienbur-
ger Höhe, Himmelsthür und Ostend. Gemeinsam stellen 
wir uns dort den unterschiedlichen Herausforderungen, 
beteiligen uns an Veränderungsprozessen und arbei-
ten mit verschiedenen Akteur:innen und Institutionen 
zusammen, um eine langfristige Verbesserung der Le-
bensbedingungen aller zu ermöglichen.

Sorsum: Garagenflohmarkt und Handwerkermarkt
Dieses Jahr feiert Sorsum sein 900-jähriges Bestehen; 
das ganze Jahr über gibt es Events. Wir waren an der 
Planungsrunde beteiligt und mit ihr einig, dass viele 
kleine Veranstaltungen besser ankommen als nur ein 

einzelnes großes Sommerfest. Die Tagesförder-
stätte Rund-Um organisierte schon im April einen 
Stand für den Garagenflohmarkt im Dorf. Der 
bot selbstgebackene Waffeln und Raum für ein 
Päuschen. Wer gerade keinen Standdienst hatte, 
stöberte selbst durch den Flohmarkt im Dorf und 
nutzte die Gelegenheit, mit den Sorsumer:innen 
ins Gespräch zu kommen.
Im Juni fand ein Kunst- und Handwerkermarkt 
rund um das Klostergut statt. Die Tagesförder-
stätte Hofscheune bot verschiedene Dinge an, 
darunter das Hofscheunenbrot, selbstgemachte 
Marmelade oder Outdoor-Kissen (u. li.). Das Pro-
gramm wurde durch Rikschafahrten, diversen 
Bewegungsangeboten, Eis vom Eiskalten Toni 
und Kinderschminken abgerun-
det. Die nächste Veranstaltung 
ist das große Zeltfest mit Fest-
umzug vom 12. bis 14. Septem-
ber. Für Infos und Tickets ein-

fach den QR-Code scannen.

Marienburger Höhe: Sport und Bewegung 
Im Juni ging es auch sportlich zu, für alle und zum Mit-
machen: Die Marienburger Höhe feierte ihr inklusives 
Sportfest. An elf Stationen konnte man beim MTV 48 
sein sportliches Können testen (u. re.). Wer zum Schluss 
elf Stempel gesammelt hatte, erhielt eine Siegerurkun-
de. Außerdem konnte man Bumper Balls spielen oder 
gemeinsam im Team am „Menschenkicker“ teilneh-
men. Neben unseren Tagesförderstätten nahmen auch 
Gruppen der HAWK, der Akademie für Rehaberufe und 
des proTeam Himmelsthür teil. Für Patrick Premke, Lea 
Wohlfahrt und Ricardo Mechelk (u. Mitte) ging es sogar 
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In einigen Stadtteilen Hildesheims helfen unsere Bewohnenden mit, dort die 
Lebensqualität zu erhöhen, soziale Probleme zu lösen und Menschen zu ermun-

tern, das Gemeinwesen aktiv mitzugestalten.

GEMEINWESENARBEIT IN HILDESHEIM

AUF GUTE NACHBARSCHAFT
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https://fest.hi-sorsum.de/#tickets
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zu den Landesspielen der Special Olympics nach Han-
nover. Dort belegten Patrick im Weitsprung und Ricar-
do im Tischtennis-Einzel jeweils Platz 1 und erhielten die 
Goldmedaille. Nun rufen die Bundesspiele in Stuttgart. 

Bretter, die die Welt bedeuten
Seit langem arbeiten wir mit verschiedenen Kulturein-
richtungen in Hildesheim zusammen. Immer mehr Ver-
anstaltungen werden deswegen barrierefrei angebo-
ten. Dem Theater für Niedersachsen (TfN) geht es nicht 
nur darum, Aufführungen barrierefrei besuchen zu kön-
nen – man kann dort auch selbst aktiv Theater spielen. 
Im Juni zeigten 13 Menschen mit Assistenzbedarf im 
Thim das Stück „Achtung Baustelle“. Darin füllen Bau-
arbeiter eine Zeitkapsel und fragen sich, welche Nach-
richten hinterlassen werden sollen und was für die Zu-
kunft wichtig ist.

Unsere Bewohnenden Nicole Lorenz, Jan Schmidt und 
Reinhardt Ebert aus der Peiner Straße nahmen wo-
chenlang an Proben teil und konnten im Juni vor Pub-
likum auftreten. Im Vorfeld war die Aufregung groß, 
aber als das Licht ausging, merkte man die Nervosität 
niemandem auf der Bühne an.

Strandfeeling beim Hildesheimer Citybeach
Sand unter den Füßen, eine leichte Brise um die Nase, 
einen kühlen Drink in der Hand: Am Citybeach lässt es 
sich gut entspannen. Dank vieler Gespräche mit der 
Stadt Hildesheim und dem Hildesheim Marketing ist die 
Veranstaltungsfläche fast barrierefrei und ermöglicht 
immer mehr Menschen mit Beeinträchtigung, aktiv an 
den Angeboten des Citybeach teilzunehmen.
Seit drei Jahren gibt es im Juli den „Bunten Beach“. Im 
Rahmen des Hosttown-Programms der Special Olym-
pics 2023 ins Leben gerufen, hat sich dieses Format 
mittlerweile etabliert und ist zu einer festen Größe im 
Veranstaltungsprogramm des Citybeach geworden. 
Dieses Jahr bot Ralf Dittrich an, gemeinsam auf Cajons 

zu trommeln, den Rhythmus zu spüren und Gemein-
schaft zu erfahren. Ein Erlebnis, das zum Mitmachen 
anregte.

Nordstadt: Lebendig und vielfältig
Die Werkhalle feierte ihren zehnten Geburtstag! Ein 
Meilenstein und die richtige Zeit für einen Rückblick auf 
neugewonnene Arbeits- und Sozialräume, spannende 
Begegnungen, individuelle Freundschaften, gemein-
same Höhen und Tiefen, viele selbst gesetzte Ziele und 
kreative Ideen. Die Werkhalle ebnete als erste Tages-
förderstätte in der Nordstadt vielen weiteren den Weg.
Mit Stolz und Dankbarkeit wurde das Jubiläum gebüh-
rend beim Hoffest gefeiert, mit Musik, leckerem Essen, 
Mitmachangeboten und einer Kleidertauschbörse (gr. 
Bild links). In einer breiten Kooperation haben viele Ak-
teur:innen der Nordstadt das Fest gemeinsam organi-
siert. Seit Jahren immer dabei: das Theaterpädagogi-
sche Zentrum und das Faserwerk.

Die Werkhalle war nicht nur Fest-Gastgeberin, son-
dern auch wieder mal Mitorganisatorin von „Nordstadt 
tischt auf“. Gemeinsam mit der Martin-Luther-Kir-
che und dem Johannishof bauten Jan Schmidt, Robin 
Schmidt, Christine Helmer, Beschäftigte der Werkhal-
le und unser Kollege Florian Langstein alles auf: Bän-
ke und Tische, selbstgemachte Blumenarrangements 
und manches mehr. Bei „Nordstadt tischt auf“ finden 
die teilnehmenden Nachbar:innen einen Ort der Ruhe 
und des Austauschs. Damit auch dabei das leibliche 
Wohl nicht zu kurz kommt, bringt jede/r eine Kleinig-
keit für das Buffet mit. Unterhaltsames Beiprogramm: 
ein Quiz, bei dem die Gemeinschaft angeregt rätselt.

Man sieht, überall bei uns findet Gemeinwesenarbeit 
statt. Dies sind nur einige Beispiele aus der letzten Zeit – 
wollten wir alles vorstellen, bräuchten wir deutlich mehr 
Seiten ...	

Miriam Raabe
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Die einzelnen Abteilungen ziehen schrittweise in den 
Neubau, der sich in der Nachbarschaft des Helios Kli-
nikums gegenüber des Ostendes befindet. Im Ostend 
sind die Verwaltungen der Regionen Hildesheim und 
Süd und der Diakonischen Wohnheime. Eine große 
Veränderung für alle, die mitziehen und den Campus 
verlassen. Sicherlich nicht ohne einen Hauch von Weh-
mut, weil ein Stück vertrauter Heimat zurückbleibt.

Zentrale Anlaufstelle
Sofern technisch und organisatorisch alles gut läuft, 
findet man ab Anfang September alle Geschäftsbe-
reiche (GB), die vorher im Stadtweg arbeiteten, in der 
Bördestraße 12. Dazu gehören etwa die GB Personal-
entwicklung, Personalmanagement, Finanzen und 
Unternehmenskommunikation, das Controlling, die 
Mitarbeitendenvertretung (MAV), der psychologische 
und der kirchliche Dienst sowie natürlich der Vorstand. 
Deshalb ist es wichtig, dass alle sich die neue Adresse 
merken und bei Einladungen schauen, wohin die Reise 
tatsächlich gehen sollte. 

Zeitlos, modern, am Menschen orientiert
Die Verwaltung bekam ein neues, aufgeräumtes De-
sign verpasst, mit offenen Büroeinteilungen, gender-
neutralen Toiletten und vielen verschiedenen Bespre-
chungsräumen. 
Wer Durst auf eine Kaffeespezialität hat, kann sich 
weiterhin an einigen Kaffeemaschinen bedienen; aus 
modernen Quookern strömt bei Bedarf kaltes, war-
mes oder kochendes Wasser. Wer einen Raum zum 

ruhigen Arbeiten oder für Be-
sprechungen buchen möchte, 
kann dies online machen, mit 
einem neuen Raumbuchungs-
tool namens „Raum für Raum“. 
Apropos: Alle sieben Bespre-
chungsräume tragen individu-
elle Namen, etwa „Sonneneck“, 
„Marktplatz“, „Freiraum“ oder 
„Dachterrasse“.
Mit der Verlegung des Firmen-
sitzes in das Gewerbegebiet Se-

nator-Braun-Allee Ost haben wir einen weiteren Mei-
lenstein in der Sorsumer Campusentwicklung erreicht.

Die neue Adresse – bitte merken:
Diakonie Himmelsthür
Bördestraße 12, 31135 Hildesheim 

Vivian Pfüller

Viel wurde schon darüber berichtet – das Thema ist in aller Munde. Aber  
was bedeutet es eigentlich für uns, dass die Hauptverwaltung nun ihr neues  

Domizil in der Bördestraße bezieht?

STANDORTENTWICKLUNG

ALLE UNTER NEUEM DACH
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Im August zieht die Haupt∙verwaltung von Sorsum nach Hildesheim.

Das bedeutet, dass viele Abteilungen den Campus verlassen. 

Dazu gehören: 

•	 der Vorstand

•	 der psychologische Dienst 

•	 der kirchliche Dienst

•	 die Personal∙abteilung

•	 die Mitarbeiter∙vertretung

•	 der Fortbildungs∙bereich

•	 die Öffentlichkeits∙arbeit

•	 die Buch∙haltung

Die neue Adresse ist Bördestraße 12, 31135 Hildesheim. 

Das ist in der Nähe des Helios Kranken∙hauses. 

Gegenüber der neuen Haupt∙verwaltung ist das Ost∙end. Dort findet man die 

Verwaltungen der Region Hildesheim, der Region Süd und der Diakonischen 

Wohnheime. 

Die Haupt∙verwaltung ist mit ganz vielen neuen Dingen ausgestattet. 

Alles ist moderner als in Sorsum.

Auf der einen Seite freut man sich 

auf das Neue.

Auf der anderen Seite wird einem 

der Campus fehlen. 

Jeder ist in der neuen 

Haupt∙verwaltung willkommen. 

Man kann sich gern die neuen  

Räume anschauen.� Miriam Raabe
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Umzug der Haupt•verwaltung

Vom Campus in die Stadt
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Neustart für einen alten Hasen: Seit 2023 ist Martin Sandvoss wieder an Bord 
der Diakonie Himmelsthür. Vom Ostend aus arbeitet er als Hilfsmittelbeauf-

tragter – und kann dabei sogar seine Schrauberqualitäten einbringen.

MITARBEITENDE IM PORTRÄT

„DA HAT‘S KLICK GEMACHT“

Bereits im Sommer 2019 hatten wir Martin Sandvoss 
porträtiert. Nun zum zweiten Mal, weil er nach längerer 
Auszeit auf einem neuen wichtigen Posten wieder bei 
uns ist: Er organisiert, verwaltet und wartet die Hilfs-
mittel in unseren Häusern, also Rollatoren, Pflegebet-
ten, Rollstühle und weitere Gerätschaften, auf die viele 
unserer Bewohnenden angewiesen sind. Zudem berät 
er Angehörige und gesetzliche Vertreter:innen 
bei der (oft komplizierten) Beantragung 
der Hilfsmittel, koordiniert die Beschaf-
fung mit Krankenkassen und Sanitäts-
häusern und hilft obendrein bei der 
Überführung der Bewohnenden in 
hausärztliche Betreuung.
Viele kennen Martin noch vom An-
goulêmeplatz, als er dort neben 
seinem Assistentenjob die Fahrrad-
werkstatt leitete. Wie damals profi-
tiert der Radsportbegeisterte heute 
von seinem Schraubertalent: „Ich toure 
regelmäßig durch unsere Häuser und che-
cke die Hilfsmittel. Falls etwa eine Rollibremse 
mal nicht mehr will, stelle ich sie neu ein“, berichtet der 
gebürtige Sehlemer. „Das geht viel schneller, als wenn 
ich das Sanitätshaus bemühen würde.“ 
Wo die Bedarfe unserer Bewohnenden liegen, weiß 
er aus Erfahrung: Martin begann 1982 bei uns in einer 
Arbeitsbeschaffungsmaßnahme des Arbeitsamtes im 
Männerhaus. Über verschiedene Einsatzstellen in den 
Häusern Franziskus und Oberlin landete er schließlich 
im Haus Jungborn. „Nach der Maßnahme hat‘s Klick 
gemacht“, erzählt der Vater eines erwachsenen Sohns. 
„Ich wusste gleich: Das will ich beruflich machen.“ Es 

folgte eine Ausbildung zum Heilerziehungspfleger im 
Haus Jungborn (das heute nicht mehr existiert). „Das 
war viel mehr mein Ding als mein erster Beruf“, sagt 
Martin. Zuvor war er nämlich Polizist in einer Einsatz-
staffel, stand oft an vorderster Front bei Demos, erleb-
te viel Krawall und ertrug das irgendwann nicht mehr. 

Fit in die nächsten Berufsjahre
Nach dem Jungborn ging‘s weiter zum da-

mals frisch gegründeten Haus am An-
goulêmeplatz. Doch leider knockte ihn 

später eine Krankheit für lange Zeit 
aus. Zum Glück war er Mitte 2024 
wieder fit für den Wiedereinstieg. 
„Vollzeit und Schichtdienst sind aber 
nicht mehr drin,“ sagt der Sportfan, 
Jugendtrainer und frühere Ironman-

Finisher. So richtete die Diakonie für 
ihn die Stelle des Hilfsmittelbeauftrag-

ten ein. Jedenfalls bis zum nicht mehr 
fernen Ruhestand. Was dann kommt? „Für 

eine Weile vielleicht ein Teilzeitmodell mit 20 
Stunden, mal sehen“, erzählt der 64-Jährige. Lang-
weilig wird ihm jedenfalls nicht: „Ich geh gern auf Kon-
zerte und Festivals, dieses Jahr auch wieder zum M‘era 
Luna.“ Und er möchte sich einen Reisetraum erfüllen: 
„Entlang der Küsten bis runter nach Spanien und wie-
der zurück durchs Inland.“ Einige Tausend Kilometer, 
selbstverständlich mit dem Fahrrad – und zwar bio 
ohne Motor.
Aber bis es soweit ist, freuen wir uns über seine Unter-
stützung auf einem wichtigen Fachgebiet. 
Dann mal Kette rechts, Martin!	 mho

Leerstehende Gebäude ziehen Langfinger magisch an – so auch unsere 
Elisabethkirche in Sorsum. Ein erster Einbruchversuch Ende Mai scheiter-
te kläglich: Die Diebe konnten den schweren metallenen Altar nicht weg-
schleppen; er befindet sich jetzt an einem sicheren Ort. Mitte Juni hatten 
die Einbrecher leider mehr Erfolg. Mit brachialer Gewalt sägten sie die 
Orgelpfeifen ab, zerstörten das Innere des Instruments, klauten Türgriffe 
und Wasserhähne. Tage später landeten die völlig zerstörten Orgelpfei-
fen bei einem Hildesheimer Schrotthändler. Der rief die Polizei, die nun 
gegen einen 32-jährigen Tatverdächtigen ermittelt. – Mit dem Umzug der 

Hauptverwaltung und des Hauses Fliedner wird es bald weitere Leerstände auf dem Campus geben. Um Metall-
diebe abzuwehren, erstellen wir zurzeit mit einer Spezialfirma ein Sicherheitskonzept.	 Dietlinde Richter

Orgelpfeifenklau
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Inklusion bedeutet, Menschen mit Beeinträchtigung Teilhabe zu ermöglichen – 
auch und gerade an der Arbeitswelt außerhalb unserer Tagesförderstätten. Wie 

etwa in der Nordstadt: Dort kooperiert der Weit-Blick mit Stainlesstec.

BETRIEBLICHE TEILHABE

AUS PLAKAT MACH TASCHE

Der Weit-Blick ist die inzwischen vierte Tagesförder-
stätte für Menschen mit Assistenzbedarf in der Hildes-
heimer Nordstadt. Dieser Stadtteil wächst stetig und 
zeichnet sich durch seine multikulturelle, quirlige und 
offene Art aus. Wir sind hier gut vernetzt und arbeiten 
mit vielen Unternehmenspartnern zusammen. Dies 
bietet unseren Beschäftigten viele Möglichkeiten, sich 
im Stadtteil mit einzubringen. 

Netzwerken schafft Perspektiven
Nach dem Umzug in die Nordstadt stellten sich die 
Beschäftigten und Kolleg:innen aus dem Weit-Blick in 
der näheren Nachbarschaft vor, auch bei der Firma 
Stainlesstec, die Edelstahl bearbeitet. Schnell kam das 
Team der Tagesförderstätte auf die Idee, mit Stain-
lesstec zusammenzuarbeiten. Gespräche wurden ge-
führt und die Kooperation initiiert. So ergaben sich 
zunächst zwei Einsatzgebiete: Die Papiergruppe im 
Weit-Blick stellt aus Stainlesstec-Werbeplakaten Ta-
schen her, in denen die Mitarbeitenden der Firma ihre 

Weihnachtspräsente erhalten; die Garten-
gruppe schneidet Kabel auf verschiedene 
Längen zu und abisoliert sie.
Für die einzelnen Arbeitsschritte wurden 
verschiedene Hilfsmittel und Werkzeuge an 
die unterschiedlichen Bedarfe und Mög-
lichkeiten der Beschäftigten aus dem Weit-
Blick angepasst. So können möglichst viele 
am Projekt teilnehmen. Durch die gute Zu-
sammenarbeit und den regelmäßigen Aus-
tausch entstanden neue Ideen für weitere 
Aufgaben und Kooperationen, von denen 
beide Seiten profitieren. 

Direkter Draht ist wichtig
Der Schwerpunkt liegt derzeit auf der Her-
stellung von Schreibblöcken, ebenfalls aus 

den Stainlesstec-Werbeplakaten (im Bild oben ist Fer-
dinand Gonet am Werk). In die Arbeitsschritte werden 
die Beschäftigten individuell nach ihren Fähigkeiten 
und Stärken einbezogen: Papier an der Rollenschnei-
demaschine zuschneiden, Deckblatt laminieren und an 
der Buchbindemaschine lochen. Zum Schluss wird der 
Block mit Spiralen zusammengebunden und selbstver-
ständlich mit einem Weit-Blick-Aufkleber versehen. 
Ein besonders wichtiger Moment ist immer die persön-
liche Lieferung der fertigen Blöcke an Stainlesstec. Die 
Beschäftigten bekommen so ein unmittelbares Feed-
back zu ihrer geleisteten Arbeit und erhalten Anerken-
nung und Wertschätzung. Sie können sich als aktiver 
Teil des Sozialraums erleben und regelmäßig Kontakt 
mit Stainlesstec- Mitarbeitenden pflegen. 
Um sich für den Einsatz erkenntlich zu zeigen, bestellt 
Stainlesstec einmal im Jahr einen Eiswagen für die ei-
genen Beschäftigten und die des Weit-Blicks – ein biss-
chen „dolce vita“ muss nach der Arbeit ja auch mal sein.

Vanessa Schmidt, Lisamarie Fritz

Nachtrag zu FiNa 3/2024 
Im Dezember berichteten wir über 
die Kooperation der Tagesför-
derstätte Bischofskamp mit dem 
städtischen Tierheim. Die Medien-
werkstatt „Start2Work“ hat dazu 
inzwischen ein Video produziert. 
Code scannen und Film ab!

https://www.youtube.com/watch?v=abktUlEHq5Q


Ostend beim Starlight Express

Sechs Bewohnende und drei Kolleg:innen aus dem Ost
end machten sich im Juni auf nach Bochum zum ra-
santen Musical „Starlight Express“. Rollschuh-Akro-
batik, bunte Lichtshow und fesselnde Musik zogen die 
Gruppe schnell in ihren Bann. Damit der besondere 
Abend nicht abrupt endet, übernachtete man in einem 
Ferienhaus, bestellte Pizza und sprach noch lange über 
das Musical. Am nächsten Morgen ging es nach einem 
Frühstück im Café zurück ins Ostend.� M. Raabe

Alle Wetter! Glücksritter im Härtetest

Das diesjährige Drachenbootfestival in Hannover for-
derte alles Können von uns „Glücksrittern“, bei einem 
Wetter mit allen Facetten von Sonne und Regen bis hin 
zu starkem Wind. Aber wir haben es gemeistert! Nur 
das letzte Rennen auf einem rauen Maschsee ließen 
wir auf einstimmigen Beschluss sausen. Am 6. Septem-
ber folgt nun das Rennen in Wolfsburg – wir freuen uns 
über eure Unterstützung!�  V. Pfüller

Pizzaduft lag in der Luft
Am 11. Mai war es wieder so weit: Der Motorradclub 
Roadbreaker Hildesheim ließ es röhren auf dem Cam-
pus in Sorsum. Das weckte auch unseren Pizzaofen aus 
dem Winterschlaf. Die Biker hatten jede Menge selbst-
gemachte Pizzarohlinge zum Ausrollen und Belegen 
dabei. Bei strahlendem Sonnenschein schlemmte man 
nicht nur Pizza und bestaunte Motorräder, es gab auch 
viel zu lachen und zu plaudern – und am Ende eine neue 
Verabredung fürs nächste Jahr. � V. Pfüller
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Mobile Reisebegleitung mit der Bahnhofsmission
Zugfahren ist manchmal schwierig: Volle, laute Bahn-
höfe und Haltestellen erschweren Alleinreisenden die 
Orientierung, vor allem beim Umsteigen. Das ist nun 
kein Grund mehr, auf Reisen zu verzichten: Gefördert 
von Aktion Mensch, bietet die Bahnhofsmission Hildes-
heim im öffentlichen Nahverkehr eine kostenlose Be-
gleitung an. Geschulte Ehrenamtliche helfen Menschen 

mit Assistenzbedarf, Kindern und Senior:innen. Dazu 
muss man sich einfach sieben Tage vor Reisebeginn an 
die Bahnhofsmission in Hildesheim wenden – entwe-
der online (https://tinyurl.com/2aej6244), telefonisch 
(05121 2812423) oder persönlich auf Gleis 2 am Hildes-
heimer Hauptbahnhof. � M. Raabe

Unser neuer Vorstand
Am 26. Juni 2025 wurde un-
ser neuer Vorstand Dennis 
Berger mit einem Gottes-
dienst feierlich in sein Amt 
eingeführt. Den Gottesdienst 
gestalteten Pastor Rüdiger 
Grimm und der Vorstand 
der Diakonie Niedersachsen, 
Pastor Hans-Joachim Lenke, 
sowie Mitarbeiterin Astrid 
Nimtz. Die geschmückte Ca-

féteria im Haus Lüdersen bot den angemessenen Rah-
men. Herzlich willkommen, Dennis Berger!� M. Heller
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